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ö A 2— N le 2 wc 
Abend-Ausgabe, Montag, den 27. Januar 1879. i 
„ n er eee A m dl San si une ad 1 5 
n we Wo d = 7 u © OHM BESIUEE N I * 92 — 22 f 
. ee une n re * 0 Pie 8 frz nr, 2 12 . 
Landtags Verh ndlungen werde für d inbare Wohlthat gefordert? Die ſchtlich auch die rumäniſchen Beſchlüſſe ſorgfältig dem Landwege nach Anino begeben werden. Das 
1 — — eG Ted yrh e e ee eee 
as Bi g tatut E bean « änds 6 5 gen eten, w. en den Kongre e 5 a n e ne neue Verſchleypung 
38, Slpimg vom 25. Saar. 1 3 Zee —— 6 9 ge 


erkennung Rumäniens untergeordnet hatte. Die] der Verhandlungen. N 
bis dx zu ſtreiche n. ien opälſche Kommiſſton jept. die Ausarbeitung des Aus Bukareſt: Die rumänlſche Regierung hat 
IP iter Friedenthal Ich kann dem Statuts für die Organisation Oſt⸗Rumeliens fort.] Schritte gethan, um an der in Wlen tagenden Kon⸗ 
Syſtem dieſer Paragraphen zuſtimmen ; der Ein- Dadurch find chlich die Ausſtreuungen wider⸗ ferenz über die peſtartige Epidemie in Rußland Theil 
wand, daß durch fie in die Privatrechte Dritter ein⸗ gt, als ob die Kommiffion die Ausführung des zu nehmen. 1 

gegriffen werde, iſt ungerechtfertigt. Die definitive 2 liner Friedens für unmöglich erklärt hätte. Meh⸗ Prag, 25. Januar. In dem vor dem hieſt⸗ 
Eintragung des Borzugsrechte erfolgt erſt dann, rere Mächte haben überdies ihre Kommiſſion, wie] gen Landesgerichte anhängigen Prozeſſe gegen " 16 
wenn die Verbeſſerung des Grundſtücks vollzogen beſtimmt verlautet, angewieſen, ſich ſtreng auf die] Theilnehmer des geheimen ſozialdemokratiſchen Dele 
iſt: hierauf wird von Seiten des Herrn. Juſtizmi⸗ Ausführung ihres Mandats zu beſchränken und von girten-Kongreſſes, welcher im April vorigen Jah- 
niſters ein großer Werth gelegt. Ferner handelt cc politiſchen Demonſtrationen in dem einen oder an⸗ res in Brovnod tagte, wurden in der heutigen 
ſich nicht um die formelle Präkluſon von Gläubi- de 


4 Ben uigfen, eröffnet nie 
Sitzung um 4 Uhr. nie el un e den der 
an Minifertijcs, Öricdenthal-und meprere Ner 
gierungs · Rom aiſſaren. n 
Tagesordnung: 
Eingegangen iſt vom Juſtizminiſter ein Nachtrags⸗ 
etat der Juſtizverwaltung für 1879— 80. 
Oyne erhebliche Debatte genehmigt das Haus 
in dritter Berathung den Staatsvertrag mit Lippe, 


A 


ſpend die Grünbdun f l n Sinne fernzuhalten. gezeimen Verhandlung zwel Angeklagte zu vier Mo⸗ 
— m — Fe Fr gern, ſondern dem ganzen Verfahren muß die Feſt⸗ - 14 naten, fünf zu drei Monaten und ſechs zu einem 
8 ſtellung vorangehen, daß die beabſichtigte Verbeſſerung 2 Ausland. Monat Gefängniß verurtheilt. Drei Angeklagte 


treffend die Radfelgenbeſchlage der Fuhrwerke in 
der Provinz Hannover. er 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend die gtheinſchifffayrtsgerichte; die 
Kommiſſion empfiehlt die Annahme deſſilben nach 
den Beſchlüſſen des Herrenhauſes. 

Abg. Hammacher halt an dem bereits in 
erſter Leſung geltend gemachten Bedenken feſt, in 
Röeinſchifffahrtsprozeſſen in allen Fällen den Amts. 
richter als erſte Inſtanz einzuſetzen, alſo abweichend 
von der neuen Prozeßordnung, nach welcher die Zu⸗ 
ſtandigkeit des Amtosrichters nur bis zu 3000 M. 


des Grundstücks das nöthige Aequivalent gegenüber Wien PER Januar. Abgeordneten haus. In wurden freigeſprochen. 
dem Darlehn bietet. Es liegt alſo kein Grund zu Beantwortung ver bezüglich r Peſtgefahr an die Haag, 25: Januar. Die feierliche Beisetzung 
der Behauptung voc, daß durch dieſe Paragraphen Reglerung gerichteten Interpellation erklärte der Mi⸗ 2 Leiche = Prinzen Heinrich hat beute in der 
vie Rechtsſicherheit erſchültert werde. Ich muß wich ſſter-Präſident, nach den durch das Mintſtertum] Kiuche zu Delft ſtangeſunden. Der Jeierlichkett 
gegen das Amendement des Abg. v. Uechtritz⸗ Ades Auswärtigen der Regierung zugegangenen Nach⸗ wohnten bei die Prinzeſſin-Wittwe, der König, die 
Steinkirch erllären, da ſich die an ſich ja wichtige richten herrſche die allgemein für die Peſt gehaltene, Prinzen Alerander und Friedrich der Niederlande, 
Wieſenbewäſſerung nicht ſo wie die Drainage dazu offtziell jedoch nicht als ſolche bezeichnete Epidemie Prinz Friedrich Karl von Preußen, Prinz von Wied, 
eignet, in dieſem Geſet berückſichtigt zu werden. in 6 Ortschaften an der Wolza und auf deren In⸗ und der Großherzog und Prinz Hermann von Sach⸗ 
| Ag v. Minnigerode: Der Wunſch, ſüln. In Folge der von der ruſſiſchen Regierung ſen- Weimar, ferner viele auswärtige fürſtliche Spe⸗ 
der hier verwirklicht werden ſou, bewegt ſeit Jabren ergriffenen Maßregeln ſei es bis jetzt gelungen, den nalgeſandie 25 bie Mitglieder des diplomatiſchen 
die landwirthſchaftlichen Kreiſe des Oſtens, dem ich Heerd der Epidemte zu begrenzen. Die Gerüchte 11 7 ER der EDER eh aa Be 
Er beantra b ie allge- angehöre. Ich kann aus meiner eigenen Erfah ohn dem Ausbruch der Peſt in Zaritzin ſeien un⸗ . ie Trauerrede wurde von dem Paſtor 
En Been re 8 Sende ſagen, daß erſt durch die Drainage auf gute — wahr und auch die Nachricht vom Ausbruch der ur 1 un die Verdienſte des Ver⸗ 
gesetze anzuwenden. ten zu rechnen iſt. R peſt in Niſchnei⸗Nowgorod werde als unrichtig be⸗ er AB um 1 5 oͤnig, das Vaterland und Luxem⸗ 
"Referent v. Cun y weiſt darauf hin, daß nach Abg. Fehr. v. d. Goltz: Durch das Hinein⸗ wichn t. Ueber den ruſſiſchen Kordon hinaus jet burg Me" & i Aa 
der Aheinſchifffahrtsakte das Verfahren vor dieſen neben der Auseinanderſetzungsbebörden machen Sie di Seuche nicht gekommen, übrigens habe die ruſ⸗ ki 1 25 5 Wa Anlaßlich der letzten 
Gerichten ein möglichst beſchleuntgtes fein ſolle, daß das Verſabren der Beleihung für Meliorationszwecke Regterung zur größeren Sicherheit auch um Fäpſttichen Encpklika ſolen im Vatikan Drohbriefe 


8 ferner ſich empfehle, den Thatbeſtand möglichst Io Ihmwerfällig und langwierig, daß zin einen Qua-anläne-Kordon aufgeſtrllt. Auch 1 1 lden bellen Eimanas jeitens der Ja- 
2 3 w — m — 1 A nich das Meffer an der Kehle fipt, dieſen Weg innerhalb des Kordons trete die Epinemic neuerlich, Da ee 1055 9 85 ig 

j 5 r 5 U eee f nnn 5 ü- Vverſſchert, d 0 erde Dieje Briefe zur Kennt 
nicht zu ermöglichen ſei. Da die Beweis aufnahme einſchlagen wird 8 eee tmienfio auf, die Gefahr für die Alterralch niß De Interuästonalen Regierungen, bringen. 


Der Antrag v. Uechtritz wird abgelehnt, eben ⸗Iſche Monarchie ſei demnach feine imminente. Des⸗ 
ſe mäfje Derfelbe auch Prozeßrichter sen. / sp lalkaeaipie: je bir Napierung sau Borfihlamapıezehn 
Nach längerer Debatte, in welcher ſich die Da bis ge und werden die 88 9, 9a — 10 ohne entſchloſſen und würden wegen eines gleichförmigen 
Abgg. Bachem, Locwenſtein, Wind t erhebliche Debatte genehmigt. ** I Borgebene bereits mit der ungariſchen und mit der 
box ſt (Bielefeld) gegen Die Ausführungen Ham- $ 9x beſtimmt, daß die Benachrichtigung and l N 
machers und des Abg. Schröder (Danzig) da⸗ die Realberechtigten unterbleiben kann, wenn das den d erſten Vorkehrungen zu ſchreiten, erſcheine 
hin ausgeſprochen, lehnt das Haus den Antrag Darlehn den dreifachen Betrag des Grondſteuer⸗ den obwaltenden Verhältniſſen nicht gerecht ⸗ 
Hammacher ab und genehmigt dieſen Geſetzentwurf, 
ſowie den Geſetzentwurf, betreffend die Elbzollge⸗ 
rich. n, eee eee e 
Hierauf wird die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfe, betreffend die Errichtung von Landeskul 
e ad * Se Sah 1 
rs 9 ſoll das Borſchriften treffen 
über die wegen Juſtandhaltung ver e 


nur durch den Amtsrichter ſchleuntg erfolgen könne, London, 25. Januar, Noch einer Mi ubel⸗ - 


lung der „Preßaſſoctation“ hat die königliche Yacht 
„Viktoria and Albert“ Befehl erhalten, in der erſten 
Woche des April ſeebereit zu ſein, um die Königin 
nach dem Kontinent überzuführen. Die Königin 
beabſichtigte, zunächſt das Grab der Großhe zogin 
Allce von Heſſen zu beſuchen und werde ſich ſodann 
nach Koburg begeben. 

London, 25. Januar. Der „Standard“ 
meldet aus Port Natal vom 3, d. 

Der König der Zulus, Citywayo, har alle 
Jorderungen der engliſchen Regierung adgelehnt und 
ein Heer von n an der Grenze zuſam⸗ 
Die K hat die 88 2 5 che der i ouverneme e Reede er .AobereRommanbant, der engt 

ommiſſion bat die 98 27 und 28, welche lich der im G nt Aſtrachan ausgebrochenen Tappen, Gene Epeimejord, hut f 15 . 
deſſen mit dem Generalſtabe nach der Grenze bege⸗ 
ben und iſt dem Könige Cüpwapo zu ſeiner Unter- 
| werfung von der englischen Regierung eine Friit bis 
Dienſt zu erweiſen, aber er will gegen den Willen] Rath Dr. Finkelnburg, morgen nach Berlin zurück⸗Nzum A AR ae P 


r Prontnzielles. nns w 
Stettin, 27. Januar. Bei dem geſtrigen 
Krönungs⸗ und Ordensfeſte haben innerhalb unserer 
Provinz nachstehende Drdensverleihungen ſtattgefun⸗ 
den. Es erhielten: * 3 
Den Sternzum Rothen Adler⸗Otden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe: 


wi a eee 5 

Abg. v. u treit ⸗Steinkirch will die 

Borfäriften auc auf die Wiefenbemäfferungsanf ) 
aus de * 


1 eingeſchaltet, welche beſondere Beſtimmun⸗ 
10 r Deren e Seat ur 
‘ — ide e 


0 loſſenen matericl⸗ 
len Abänderungen der Regierung ledig der Jaſſung der Kommiſſton angenommen. leder und Schafleder, Blaſen, Darme, geſalzene 
aus dem Beſtreben hervor ang ER Hierauf vertagt ſich das Haus. DDarme, Haare, Borſten, Federn, Kaviar, Fiſche, 
chung der für die wirthſchaffli 


Landes woblgemelnten Zwecke der Vorlage noch mehre Tagesordnung? Kieinere Vorlagen; Nachtrage-ſung zu desinfiisen, deagleichen Beiefe und Papier] von Berembeil und Gruppenberg, General- 
m — Die ce he etat der Juſttzoerwaltung; Zuftisgefehe ; Befähigung — . Schiffe aus ruſſiſchen Häfen und Lieutenant und Kommandant von Stettin. 
9e bis Ox bezweckten, es dem ſchon ſtark verſchul⸗ für höderen Verwaltungedienſt und dritte Berathung die darauf beſindlichen Perſonen und Waaren ſind] Den Rothen Adler-Orbenzwelter 


Klaſſemitélchenlaub und Schwertern 
a am Ringe: 
S:eiheir von Schleinitz, General⸗Majer und 
Kommandtuc der 3. Kavallerie-Brigade. von We⸗ 
bern, Ganeral-Major und Kommandeur der 6. In- 
fanterie⸗Brigade. 9 brut g 
Den Rothen Adler-Drden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub: - 


tenbanlen. { | . 
der bewühtten Drainage zu beſchaffen und hierbei] Schluß 4½ Uhr. ſcgx!ungen, einer ſanitären Reviſton zu unterziehen. 
— . r rer nn Luz, 4 Nach ben Umſlanden find, die von der Kommiſſton 
diesem ſpezielen Zweck in irgend einer Wetſe Deutſchland. jaufgrielten Genndſage auf Beoveniengen aus den 
dan oitgherecht vor anderen Realberechtigten zu Berlin, 25. Januar. Nach amtlicher Mit- Gegenden der unteren Domeu anzuwenden. Der 
. 3 
Abg. v. M u ble n ed ſchlagt vor, fuhr aus dem Sandſchak Cazei Arbo * Diſtrikt von N ten eh . 8 N 
bereue, d Yal die "0x über Bord i Werfen dicse uns Umgegend- von Kenftntinnpe wis dard ib ran — E 
u cht nur den in 9 0 ausgeſprochenen Ge. zur neuen Ernte verboten. Nur das kon. (lion zu weiterem unmittelbaren Einvernehmen 1 e 
dann getstut en ſchen, wonach zel Darlehen, Räntimaper beſtinate @etteibe it von diesern Ber- dulprech en. ö 
welche den dreff des Grundſteuerrein bot ausgenommen. Ein gleiches Ausſuh ot iſt] Wien, 25. Januar. Die „Pol. Korreſp 45 —— — 2 — 
ertsaged dee in Melisrisenden  Grtnbjtüces nic füh das Sandſchat Jarſalen erfafjen weden, Ven webt . Des Retben Ab ier-Orben d 
:. :! "wefe) > Mus "ihn? Die Marte bet Dur Ihren Heel KLa Te mern van e eee 00 de 
. Wa | er. orten east 
. a. % ale n n 2 zuſtän⸗] geben laſſen, daß die griechiſchen Kom N 6 f 3 zu 
Abg. Schellwitz ‚tritt für die Beſchlüſſe digen Behörde zur Beglaubigung vorgelegt werden.] Grenz 5 N 205 bevor Die Ama, Dar ar ern —— —ę—e— des Gre⸗ 
der Kommiſſion ein, durch welche keineswegs vie — Die rumänſſchen Kammern werden nach Tag den Zuſammenteltt der Kommiſſon be- (1. Pomm rischen) Nr. 2 ch Wiel IV. 
Lardſchaften geſchavigt würden. allen. allem, was man hört, die 2 Kon- konnt gab. Die Pforte hat gleichzeitig der Kor-] Den Rot Kess Ae raten 
Abg o. Luvwig: Die ganze Serie 88 Ya|feffionen grundſützlich beſchließen, im Gegenſatz zu vette „Olga“, welche die griechſſchen Kom miſſäre an Klaſſe mit de Ss Age 
die Or begwede nichts Andere, ale daß fie uns dem bekannten Beſchluſſe der ſerbiſchen Skupſchtina, Bord hatte, bie Einfahrt in den Golf von Ana 2 een 
etwas ſcheinbar Gutes bieten will, aber auf Koſten welcher den Beſtimmungen des Berliner Kongreſſes verwehren laſſen. Die griechiſchen Kommiſſäre lan⸗ Hertenhauſes 82 S rr und Mitglied des 
der zuletzt exkludirten Gläubiger. Und welcher Preis nicht entſprach. Aber die Mächte werden voraus- deten demzufolge bei Voniza, von wo fie fig rl 2 Die — e 8 


4 
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Pommerſchen Ulanen-Regiments Nr. 9. Freiherr 
von Hammerſtein, Oberſt à la suite des Magde⸗ 
burgiſchen Küraſſter⸗Regiments Nr. 7 und Kom⸗ 
mandant von Stralſund. Herroſé, Dber-Regierungs- 
Rath bei der Provinzial⸗Steuerdirektion zu Stettin. 
Hoyer, Ober⸗Regierungs⸗Rath zu Cöslin. von 
Manteuffel, Landrath des Kreiſes Randow, ju 
Stettin. Mühlenbeck, Obergerichts⸗Aſſeſſor a. D. 
und Ritterguts beſitzer auf Gr. Wachlin, Kreis Nau⸗ 
gard. von Schlütter, Landſtallmeiſter und Direktor 
des Pommerſchen Landgeſtüts zu Labes. Schmalz, 
Oberförſter zu Jakobshagen, Kreis Saaßig. 
Schmeißer, Ober -Poſtkaſſen-Rendant zu Stettin. 
Schmidt, Appellationsgerichts Rath zu Stettin. 
Schmöckel, Rechnungs⸗Rath und Regierungs- Sekretär 
zu Cöslin. Spohn, Paſter an der St. Gertrud⸗ 
Kirche zu Stettin. Dr. Suſemihl, ordentlicher Pro⸗ 
feſſor an der Univerſttät zu Greifswald. Unrau, 
Bürgermeiſter zu Wangerin, Kreis Regenwalde. 
Welln ann, Regierungs- und Baurath zu Stralſund. 
Den Königllchen Kronen- Orden 
erſter Klaſſe: 

v. Köller, Wirklicher Geheimer Rath, General- 
Laudſchaftsdtrektor und Rittergutsbefiger auf Carow, 
Kreis Regenwalde. 

Den Stern zum Königlichen Kronen- 
Orden zwelter Klaſſe: 

Graf v. Kleiſt, Kammerherr, Ceremonienmeiſter, 
Freiöbeputirter und Amtevotſteher auf Wendiſch⸗ 
Ischow, Kreis Schlawe. 

Den Königlichen Kronen ⸗Orden 
weiter Klaſſe: 
2 Schlutow, Geheimer Kommerzien - Rath in 
Teetitn. 
Den Könlglichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe: 

Bauer, Oberſt z. D. und Bezirks⸗Kommaudeur 
s Reſerve-Landwehr⸗Batalllons (Stettin) Nr. 34. 
vad Preſſentin, Oberſt⸗Lieutenant und Kommandenr 
ves pommerſchen Train-Bataillons Nr. 2, 

Den Königlichen Kronen- Orden 
vierter Klaſſe: 

Eſchenbach, Rentier und Stadtälteſter zu Zanow, 
Kreis Schlawe. Hecht, Rittergutsbeſitzer auf Bart⸗ 
manndhagen, Kreis Grimmen. Volksdorff, Kreis⸗ 
ausſchuß Sekretär zu Grimmen. 

Den Adler der Ritter: 

Schneider, Superintendent und Krels⸗Schul⸗ 
iuſpektor zu Stolp. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Dahms, Bezirks ⸗Feldwebel im 2. Bataillon 


(Stralſund) 1. pommerſchen Landwehr ⸗ Regiments] A. Bueck 


Nr. 2. Dieckermann, Steuer-Aufſeher zu Stettin. 
Eckert, Revierfürſter zu Möln⸗Medow, Kreis Rügen. 
Engler, Werkführer bei der Berlin⸗Stettiner Elſen⸗ 
bahn, zu Greifswald. Erdmann, Jchtſter zu Kam⸗ 
minke, Kreis Uſedom⸗Wollin. Esvenſchild, Büchſen⸗ 
macher beim 2. pommerſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 
2. ihr, Wacheneiſter im 2. pommerſchen Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 9. Freyer, Roßarzt beim Küraſſter⸗ 
Regiment Königin (pommerſchen) Ne. 2. Giſchkow, 
Ober- Wachtmeiſter zu Stralſund. Haaſe, Navi⸗ 
gattons-Schuldiener zu Grabow a. O. Hieronymus, 
Bire-Beldwebel im pommerſchen Pionier-Bataillon 
Nr. 2. Hoffmelſter, Ober⸗Wachtmeiſter zu Lauen- 
burg, Kreis Lauenburg i. P. Klein, Steuer⸗Auf⸗ 
ſeber zu Wollin. Köpke, Lootſenamts-Aſſiſtent zu 
Stettin. Kreplin, Gemeinde⸗Vorſteher zu Altefähr, 
Kreis Rügen. Kunze, Kaſſendiener zu Stettin. 
Lichtwardt, Privatförſter zu Kuntzow, Kreis Greifs⸗ 
wald. Lieder, berittener Gendarm zu Hermannsburg, 
Kreis Bergen. Medenwald, Fiſchkleper zu Wollin, 
Kreis Uſedem⸗Wolltn. Möwes, Schloßdiener zu 
Freienwalde a. O. Mohns, berittener Gendarm zu 
Cammin. Nemitz, Fuß-Gendarm zu Glowitz, Kreis 
Stoly. Ddermann, Steuer-Empfänger in Cammin. 
Bräbener, Poſtpackmeiſter zu Stralſund. Rabbünz, 
Gemtinde-Borſteher zu Pribslaf, Kreis Schtvelbein. 
Rieck, Juß-Gendarm zu Gülzow, Kreis Cammin. 
Schtel, Kreisgerichtsbote und Exekutor zu Stettin. 
Sqchonack, bertttener Gendarm zu Vaſewalk. Stor⸗ 
del, Oemeinde-Borſteher zu Abtshagen, Kreis Grim- 
men. Bölder, Strafanſtalts-Aufſeher zu Naugard. 
Boll, Bauerhofbefiper zu Lindow, Kreis Stoly. 
Weſtyhal. Chauſſer-Auſſeher zu Labes, Kreis Regen 
walde 


— das geht die folgende Gtklärung jur Ber- 
üffentlichung in: 
Erktirung. 


Der Abgeordnete Herr Dr. Dohrn hat es für 
wwetmäßig erachtet, feinem Freunde Dr. Dite Wolff 
u Angelegenheit des, von dieſem in der „Oſtſee⸗ 
Zeitung“ verbreiteten Feullleton- Artikels der „Neuen 
Freien Preſſe“, „der edle Carl von Beacons field 
und noch Einer im Kalſerhof zu Berlin“, angeblich 
auf Grund eigner Beobachtungen, als Helfer beizu⸗ 
Reben. 

Jener anonyme Artikel ſelbſt, ſowie die Ber- 
breitung durch die „Oſtſee-Zettung“ konnten mtr 
keine Veraulaſſung geben, fachlich auf dieſe Angele⸗ 
gruheit einzugehen. Nachdem ledoch Herr Dr. Dohin 
feine Eigenſchaft als Abgeordneter in die Waage ge- 
legt hat, halte ich mich, im Intereſſe der von ihm 
angegriffenen Etſen-Induſtriellen die als Sachver⸗ 
Kändige von der Eiſen - Enquete - Rommiſſion vernom - 
men wurden, für verpflichtet, in Bezug auf den vor⸗ 

Artikel und die Beſtätigung deſſelben 
durch den Abgeordneten Herrn Dr. Dohrn zu er- 
Härem : 


Räume im Kaiſerhof — auch nicht das Rauchzim⸗ 
mer — zu irgend einer Zeit zu Berathungen oder 
Konferenzen zur Verfügung geſtellt worden ſind. 

Es iſt unwahr, daß die Sachverſtändigen 
der Eiſeninduſtrie bel der Enquete irgend welche 
Rückſichten auf die übrigen Gäſte des Hotel in 
trgend welchen Beziehungen verletzt haben. Die 
Unwahrheit der Darſtellung des Abgeordneten Herrn 
Dr. Dohrn geht auch ſchon aus dem Umſtande her⸗ 
vor, daß bis zu den allerletzten Tagen der Enquete, 


ſondern auch den Theilnehmern zu großem Ver ⸗ 
gnü en. 

Gollnow, 26. Januar. Am 23. d. Mts. 
fuhr der Knecht Springſtubbe aus München ⸗ 
dorf, der bei dem hieſigen Brauereibefiger Pagel in 
Dienſt ſtand, nach dem Torfmoor. Derſelbe wurde 
von Perſonen, die den Weg nach dem Torfmoore 
paſſtrten, unter dem Schlitten, der umgeſtürzt auf 
der Lanpſtraße ſtand, todt gefunden. 


Stralſund, 25. Jauuar. Vormtttag 


in welchen 5 bie 6 Elſen-Iunduſtrielle gleichzeitig tu fiel es den Nachbarn der Tiſchler Ko y p "fen Epe- 
Kaiſerhof gewohnt haben, höchſtens 3 bis 4 leute, Mauerſtraße 10, auf, daß bei den Genannten 


iu gleicher Zeit in 
batten. 


Es if endlich un wahr, daß die Sachver- ſo wurde die Thür in Gegenwart eines herbeigeru- fallen, nicht nur in Mohacs, 


Sie denn? „Ja, ſehen Sle, meine Herren, 
eigentlich wäre ich wohl. Tiſchlergeſelle““ — „Und 
was ſuchen Sie in Wien? Arbeit?“ — „Ich mochte 
dier die Ak demie beſuchen. — „So? Wir glau- 
ben aber nicht, daß es in Wien eine Tiſchler-Ala⸗ 
demie giebt.“ — „Ich auch nicht, darum möchte 
ich aber auch auf die Maler- Akademie.“ — „Wie 
kämen Sie als Tiſchlergeſelle dazu?“ — „O, 

bitte, ich bin im Malen durchaus nicht ungeſchickt. 
Ich habe längere Zeit in Mohacs gearbeitet“ — 
„Nicht möglich! Iſt denn da eine fo berühmte 
Malerſchule?“ — „Ich babe die ſchünen ungari- 


dem Hotel Logis genemmen ſe weng die Thür wie bie Benflerladen geöffnet ſchen Tulpen gemält auf den Tiuzen unb-Bettfellen 


wurden. Da wiederholtes Klopfen vergeblich war, meines Meifters. Sie haben den Leuten ſehr ge · 


ſtändigen und der Unterzeichnete in Befriedigung fenen Polthelbeamten durch einen Schloſſer geöffnet 


ihrer matertellen Bedürfniſſe irgendwie über das ge- 
wöhnlichſte Maß deſſen herausgegangen find, was 
zu verzehren die Gäſte des Kalſerhofes angewieſen 
ſind. 10 

Ueber die irrthümliche meiner 
Waätigkett während der Zeit der Eugnete habe ich 
mich in einem, in Nr. 22 der Poſt erſchtenenen 
mit Bk. gezeichneten Artikel „Die Frankfurter Zei⸗ 
tung u. f. w.“ ausgeſprochen. Auf Angriffe, die 
meine Verſon allein betreffen, hier einzugehen, der; 
ſchnäte ich. 

Wenn Herr Dr. Dohrn, unter Betonung 
ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter, Behauptungen 
aufſtellt, von deren Un wahrhelt er fi, wie 
gezeigt, bei richtiger Beobachtung leicht hütte über⸗ 
zeugen können, jo gebe ich dem allgemeinen Urthell 
anheim zu entſcheiden, h die Auffaſſung 
des Gen ennten don der Würde 
eines Abgeordneten ſich im Ein- 
Hang mit feiner Stellung als fel 
cher befindet. 

Das Vorgehen des Abg. Herrn Dr. Dohrn in 
einem jo großartigen öffentlichen Kampfe erſcheint 
als ein erneuter Beweis der traurigen That⸗ 
ſache, daß die Partetleidenſchaft da⸗ 
zu verleitet, perſönliche Angriffe, 
deren Unwürdigkeltu nd Gehäffig- 
keit bei dem anſtändigen Theile des 
Publikums bereits bie richtige 9,4 
urthetlung gefunden haben wird, 
an die Stelle wohl nicht mehr vor⸗ 
bandener ſachlicher Widerlegung 
gründe treten zu laſſen. 

Düſſeldorf, den 22. Januar 1879. 

5 H. A. Bue c. 

Für unſert Lofer bemerken wir noch, daß Here 

5 eine der bedeutendſten Koryphäen auf 
volkswirthſchaftlichem Gebiete iſt — weungleich er 
eben nicht den frethändleriſchen Standpunkt ein ⸗ 
nimmt. Unter dieſen Umſtänden darf man ge⸗ 
ſpannt ſein, was Herr Dr. Dohrn reſp. Herr Dr. 
Wolff zu ihrer Rechtfertigung vorzubringen haben 
werden. 1 

— Nach einem Erkenntniß des Ober Verwal⸗ 
tungsgerichts vom 18. November v J. if die Po⸗ 
lizet⸗Behörde nach 5 10 Ta. 17 Theil II. Allg. 
Lanvr. befugt, die Entfernung von Bienenſtän⸗ 
den aus der Nähe von Straßen, wo die Bienen 
durch ihr Schwärmen dem Publikum oder einem ein⸗ 
zelnen Theile deſſelben gefährlich find, unter An⸗ 
drohung von Exekutivſtrafen anzuordnen. 

— Geſtern Nachmittag entfernte ſich die Wittwe 
Raaß, welche Beutler- und Langebrückſtraßenecke 
in einer Kellerwohnung ein Speiſegeſchüft betreibt, 
auf kurze Zeit aus demſelben, nachdem fie die Ein⸗ 
gänge verſchloſſen hatte. In dieſer Zeit kamen die 
Arbeiter Herm. Ferd. Wahk und Otte Emil Aug. 
Biſchef, zerſchlugen eine Jenſterſcheibe, durch 
welche Wahl ins Innere der Wohnung ſtieg, wäh⸗ 
zend Biſchef Wache fand. Dies Manöver wurde 
jedoch von einem vorübergehenden Barbierherrn be⸗ 
merkt, welcher die Verhaftung Beider veranlaßte. 

— Vor Abend wurden einem grüne 
Schanze Nr. 5 in Din ſtehenden Mädchen 
aus offenem Korridor verſchledene Kleidun gs rückt 
im Geſammtwerthe von 21 M. gestohlen. 

— Der Büdner Ludwig Dürjing ans 
Korinchen fuhr am 24 d. M. mit einem mit zwei 
Pferden beſpannten Schlitten nach Joachtmothal. 
Oeſtern Morgen erhielt die Mutter deſſelben einen 
am 25. d. M. früh zur Poſt gegebenen Brief von 
Dürſing, worin dieſer ſchrieb, ſeine Pferde fein am 
24. Abende angen und er dadurch in der 
Nähe von Goliow in einem Torfmoor verunglückt, 
ein Pferd, welches er ſich gellehen hat, ſei gerettet, 
das andere aber umgekommen und er müſſe ſich aus 
Verzweiflung das Lrben nehmen. An dem bezeich- 
neten Torfmoor wurde auch der Schlitten und das 
todte Pferd gefunden, während die Recherchen nach 
Dürſing ohne Erfolg blieben. 

Stargard, 26. Januar. Die „Stgd. Big." 
ſchrelbt: Unſer Mitbürger, der Reſtaurattur Herr 
Kerſten, deſſen Fürſorge für das leibliche Gedeihen 
der Menſchheit wir ſchon wiederholt anerkeunend 
erwähnt haben, hat ſeine Nächſtenllebe bis in bie 
höcften Regionen, ſogar bie zum gewaltigen Rang- 
ler des deutſchen Reichs, den Fürſten Bismarck aus- 
gedehnt. Ein „gefüllter Schweinskopf“ war der 
Ueberbringer feiner loyalen Empfindungen an den 
gewaltigen Lenker des deutſchen Reiches. „Habe 
verſtanden, gefühlvolles Weſen!“ dachte Se. Durch 
laucht unzwelfelhaft und nahm freundlich dieſes ku⸗ 
linariſche Symbol aufrichtiger Berehrung an, wie 
aus folgendem an Herru Kerſten mit der Unter 


es iſt un wahr, daß die Sachverständigen ſchrift des Grafen Herbert von Bismarck gerichteten, 
der Elſen-Enguete die Räume im Kaiſerhof bewohnt aus Frtebrichsruhe vom 23. d. M. datirten Schrei⸗ 
haben, welche Lord Beacons eld feiner Zeit tune ben hervorgeht: 


battr; der Unterzeichnete ſelbſt hat während feines 
dumaligen Aufenthalte in einem, von ihm gewähn- 
lich bewohnten Einfenſterzimmer logtrt. 

Es ft un wahr, daß den zur Eifen-Eu- 
nett anweſenden Sachverſtändigen irgend melde 


Euer Wohlgeboren freundliches Schreiben 
vom 12. d. M. hat der Reichskanzler mit ver⸗ 
bindlichſtem Danke entgegen genommen. Das 
demſelben beigefügte Tieiſterwerk kulinartſcher 

Kunſt gereichte nicht allein der Tafel zur Zlerde, 


Herberge gebe. 


und fand man nun die Eheleute durch eingeathmeten 
Kohlendunſt faſt dem Erſtickungstode nahe. Die 
kluderloſen Leute hatten den Abend vorher ſpät auf- 
zeſeſſen und geleſen, ſich den Ofen dazu ſtark ge⸗ 
heizt, das Rauchrohr zu früh verſchloſſen, und waren 
dann in das auſtoßende Kabinet zur Ruhe gegan⸗ 
gen, hätten aber beinahe durch ihre Unvorſichtigkeit 
die ewige Ruhe gefunden. Beide Berfonen befinden 
ſich en ärztlicher Behandlung und angeblich jept außer 


Gefahr. — Der Arbeiter Jaceb Weinert aus 


Biſchefsburg wurde Heute früh in feiner Stube, 
Neuer Markt 21, tobt im Bette gefunden, auch ein 
im Zimmer befindlicher Hund war todt. Beide wa⸗ 
ten an Kohlendunſt erſtickt. Der Ofen war ge- 
ſchleſſen und in demſelben fanden ſich noch große 
Stücken Steinkohlen vor. Anſcheinend liegt ein 
Selbstmord vor, da der Verſtorbene geſtern, anſchei⸗ 
were wu Zerwürfniffes mit feiner Braut, 
dar iche Reden geführt hat. 

Greifswald, 24 Jauner. Für die burch den 
Tod des Superintendenten Bindemann erledigte 
Pfarrſtelle in Grimmen iſt Seitens des Kouzils der 
hieſigen Ulutverſität, dem das Beſetzungsrecht zuſteht, 
der Prediger N u n ſt aus Daber gewählt. 


Bermiſchtes. 

— Ueber den verſterbenen Grafen Gößen, zu 
deſſen Nachfolger als Direktor der Tatterſall⸗Geſell⸗ 
ſchaft ein Herr v. Koße auserſeben fein ſoll, bringt 
der „Sporn“ folgende Anekdote: „Im Jahre 1849 
begab Graf Götzen ſich bald nach Ausbruch des 
ungariſchen Feldzuges von Wien aus in das Haupt 
quartier des General Haynau und erhielt von die⸗ 
ſem Erlaubniß, als Volontär in das Regiment 
Giequelmont-Dragoner einzutreten. Seine Haltung 
war die eines tapfern Reitersmaunes, er machte die 
Schlacht von Komorn und die Einnahme von Te⸗ 
mesvar mit, zeichnete ſich zu wiederholten Malen 
vor dem Feinde aus, um der Verleihung der Tapfer⸗ 
keits⸗Medallle ſich würdig zu zeigen. Im übrigen 
fügte er ſich auch hier nur mit Widerſtreben in die 
militäriſche Zucht und drohte, die Uniform auf dem 
Fleck auszuztehen, wenn man ihn zwingen wollte, 
den im öͤſterreichſſchen Heere verbotenen Vollbart ab- 
zuraſtren. Der Dragoner legte feinen Fall in einem 
peiſönlichen Ge uch dem Oberkommando vor; er er⸗ 
bot ſich, 300 Gulden an den erſten Verwundeten 
des Regiments zu zahlen, wenn man ihn des Man 
nesſchmuckes nicht berauben wollte, worauf Hay nau 
eigens einen Armeebefehl erließ: „Der Volontär 
Graf Götzen erhält Erlaubniß zum Tragen eines 
Vollbartes. Dieſe Nachſicht entflammte den Reiter 
zu Heldenthaten, und bie an fein Ende hat er die 
kurze Soldaten Epiſode zu den liebſten Erinnerungen 
gezählt, wie denn auch die Medaille im Wnopfloch 
des rothen Mods, in welchem ſeine Hülle beſtattet 
worden, ihm mit ins Grab gegeben worden if. 
Dieſes kleine Stückchen Kupfer erfüllte den Inhaber 
bei der Rückkehr nach Breslau mit nicht geringem 
Stolz, er wies ſich über feine Verdienſte aus und 
hatte beſonderen Grund, ſich des Erwerbes dieſes 
beſcheidenen Unerkenntuiſſes zu freuen. Vor feinen 
Adgange nach Ungarn hatte er ſich über einen an⸗ 
geſehenen, mit einem Ordens ſtern geſchmückten Herrn 
in der Proving luſtig gemacht und dieſen fo lange 
genedt, bie jener ärgerlich über den Grafen Wogen 
in die Bemerkung ausbrach: „Geſt verbienen Sie 
ſich einen Orden und dann reden Sie meturtwegen 
mite Der ein wenig Betroffene gewann ſogleich 
genug Jaſſung, die Erklärung abzugeben, daß, wenn 
er (Bögen) je mit einem Orden erſchlene, der andert 
gezwungen fen ſollte, feinen Stern in die Tale 
iu ſtecken. Im Beginn des Winters 1850 gab ee 
eine große Redoute in Breslau, alles mit Grand- 
Cordon war auweſend und alje der Herr mit 
dem Gioßkreuß. Plöplich klopftr dem Beſteruten 
Jemand auf die Schultet, er wandte ih um und 
vor ihm ſtand Gitzen mit der Medaille auf dem 
Frack. „Ich bitte, daß Ste Ihren Orden wegthun, 
waren des geweſenen Ficquelmont - Dragonere erſte 
Worte; der Angeredete grüßte den Mahner frrund⸗ 
lich, ſchuutelte ihm verbindlichſt die Hand und kuöyfte 
den Stern, der Abrede gemäß, ab. 

— Aus der Sturm- und Drangteit des jept 
meiſtberühmten ungartſchen Künftlers Michael Munk 
deſy, defien „Milton“, der erblindet, ſeinen Töch⸗ 
tern das „verlorene Paradies" dikttrt, im Wiener 
Rkuflerhaufe jept fo viele Beſucher anlodt, ewäblt 


lender weithin durch 
das Alfeld. Ich lüge nicht, wenn ich Ihnen ſage 
daß die Bauern auf 2 oder 3 F. uc ſahen, = 
Pe nur wußten, daß ich das Gerüthe mit Tull⸗ 
panten „ausgepiktorirt“ hatte. Meine Truhen wur ⸗ 
den ſogar auf den Märkten von Szegedin und 
Arad gut bezahlt... Da ſagten mir die Leute 
immer: Mika, geh' nach Peſt und werde Maler, 
eder gar nach Br nf auch immer große 
Bafflon dazu, obglei mein Meiſter mich nicht weg- 
laſſen wollte, und zuletzt, als ich gerade eln paar 
Grofgen juſammengeſchachert hatte, machte ich mich 
wirklich auf den Weg. Ert fuhr ich auf einem 
Sruchtſchiff eine Strecke welt die Donau herauf, 
dann ging ich ein paar Tage zu Fuß, bie und da 
ließ mich ein ehrlicher Fuhrmann um Gotteswillen 
auffipen, mancher Bauer gab mir auch ein Stück 
Brod und Speck und ſo bin ich nun richtig bier 
wenn ich nur ſchon die Herberge gefunden hütte!“ 

Der Berfaffer erzählt ſodann, wie die Studenten 

den fungen Mann, deſſen fie ſich wacker annahmen, 

m Meister Rabl brachten, daß bieſer aber natürlich 

auf je ſchwache Empfehlung hin die Aufnahme in 

die Akademie nicht gewähren konnte, Schon waren 

Ste an der Thür, da riß Mieka den rechten Men 

les, deutete mit geballter Fauſt auf ein mythologt⸗ 

ſches Bild, das in der Nabe der Thüte ſtand, und 

tief mit dem ganzen Troß eines aus dem Baradieje 

geiagten Adam: „Das hätte ich auch malen lön⸗ 

nen!“ Es lag eine ſo letdenſchaftliche Erregung in 

feiner Stimme, der erſt noch ſchüchterne Burſche war 

in dieſem unwillkürlichen Austuf jo voll energiſchen 

Selbſigefühls, daß Rahl „Halt!“ rief. „Was hat 

der Junge gejagt?" fragte er die Studenten. Dieſe 

überſehten ihm getreu die Worte Miska's, nicht ohne 

heimliche Angſt, dafür die Bekanntſchaft des alabe⸗ 

miſchen Pedells machen zu müſſen. Rahl aber ſah 

dem kicken Jungen ſcharf in die Augen, welche die⸗ 

ſer nicht mehr vor ihm ſenkte, warf einen Blick auf 

die Uhr und ſagte: „Nun gut, das wollen wir doch 

ſehen. Ich muß jetzt in eine Sitzung, bleiben Ste 

einftweilen und zeichnen Sie etwas von dieſen Din- 

gen ab, in einer Stunde bin ich wieder da“. Er 

ging und ließ die Drei allein. Miska tanzte vor 

Wonn“, die beiden Studenten umarm ten und küßten 

ihn vor Freude. Aber es war fetzt keine Zeit für 

den Cſardas; ſiegesbewußt ergriff Miska ein Stück 

Kohle und warf mit fliegender Hand, ohne ſich erst 

eine Vorlage auszuſuchen, ein ganzes Gemälde aufs 

Papier. Ein Stüc Alföld mit Hirten und Pfer⸗ 

den, Ejarda und Zilehbrunnen, gerzauſten Bäumen 

und weiten Horisonten. Als Rahl zurückkehrte 

und die Improvtſation ſah, legte er die müchtige 

Hand ſchmunzelnd auf Miska's Schulter und fagte: 

„Sie find aufgenommen. In dieſem Augenblicke 

re ein Tiſchlergeſelle und cin großer Maler wurde 

geboren. 

— Gerichts Kurisſum. Unlängft wurde in 
Kiſcheneff vor den Geſchworenen ein Prozeß über 
einen Diebſtahl verhandelt. Der Angeklagte leug⸗ 
nete ſeine Schuld. Der Brokurator hielt die An⸗ 
Mage aufrecht. Plöglich erhob ſich der Bertheldiger 
des Angeklagten und richtet folgende Worte au die 
Geſchworenen: „Meine Herren Geſchworrnen! Die 
Bewetegründe für die Schuld de Ungeklagten find 
ſo überzeugend, daß man dieſelben gar nicht an⸗ 
verifeln kaun. Außerdem hat derſelbe mtr gegen ⸗ 
über noch feine Schuld e Eine Ber- 
!heldigung tft daher überſlüſſig!“ Nach dieſen Wor⸗ 
ten ſezte fig der Berthetviger und die Geſchworr⸗ 
nen entfernten ſich, um den Wahrſpruch zu fällen, 
welcher zum großen Ecſtaunen des Bertheldigers auf 
„Nichtſchuldtg“ lautete. 

— (88 t Eins geschlagen.) Die „Dress. 
Nachr.“ erzählen: Ein Kalkulator, der in einer 
entlegenen Berſtart wohnt, ging dieſer Tage in 
früher Morgenſtunde nach Hauſe. Un einer Stra- 
fenede begegnete ihm im Mondenſchein tin ſtrolch⸗ 
artig aut ſehendes Indioldunm, das die verdächtige 
Frage an ihn richtete: „Welche Zeit i es wohl!“ 
Der Kalkulator kalkalttte, daß ec auf feine Uhr 
abgeſehen fei. In bieſem Augenblick ſchlug es vom 
Kreuzthurm Eine. Sich beſinnend, daß in dem 
Vorſtoße die dene Vertheldigung liege, gab er dem 
Strolche eine Dörfeige mit den Worten: „Es hat 
eben Eins geschlagen und entfernte ſich eiligen 
Schrittes, börte aber noch, wie der Geſchlagene 
hinter ihm her rief: „Je das 4 Slick, daß chen 
nich glei nach Zwölfen nach der Zeit gefta't habe.“ 
chte der unſicheren Stellung des Mi- 


— 


der Wiener Feuilleton des „Beer loyd“ folgende aiſtrriumd Duſane, das nur eben durch ein: Ab- 


ee Anfang der 60er Jahre. 


an Zett weiter in ber Balance 


Pimmungs-Refultat im der Lage iR, ſich für einige 
m halten, erinnert man 


einem ſchönen regneriſchen Abend gingen zwei junge ſich in Varia an folgende Aneldete: Lubwig XVIII. 


ungariſche Studenten von der Jo ephſtadt gegen die 


ging eines Tages aus den Tullerten heraus, unt 


Stadt hin. Mitten auf dem Glatte begegneten ſie iu feine Eguipage zu ſteigen, als der Konjeil-Brä- 


einem 
ſehen, mager, ſtruppig, ſehr ſchlecht gekleidet, ein 
Ränzel auf dem Rücken. Der junge Menſch redete 
fie in beſcheldenem Tone Ungariſch on. Er habe 
fle au ihrem Sprechen als Landsleute erkannt und 
nehme ſich daher die Breiheit, zu fragen, ob fie ihm 
nicht vielleicht Sagen könnt u, wo es da herum eine 
„Eine Herberge? Was ſind 


Menſchen von unbedeutſamem Aus- fident ihm zu melden kam, daß er iu einer wichtt⸗ 


gen Frage die Mafstität in der Kammer erlangt 
habe. „Eh bien“ — ſagte der König — „allons 
Kurze Zeit darauf meldete der 
Miniſter unter ähnlichen Umſtänden, daß er im 
Parlament in der Minotität geblieben jet. 
— rief der Monarch ans — „Eh bien, alles 
vous prome ner. en NE 


